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HILDESHEIMER LAND

Denn: Verwaltungen schätzen die
EinnahmenehervorsichtigundAus-
gabenlieberetwashöherein,umbei
der Planung auf der sicheren Seite
zusein.DasPrüfungsamthattealler-
dings eine Reihe von Details bei der
Abwicklung desHaushaltsjahres zu
bemängeln – wobei es im Verlauf
eines Jahres um die Riesenmenge
von rund einer Million Einzelbu-
chungen geht.

Drei Beispiele, die kritisiert wer-
den:EinAnsatzvon9MillionenEuro
wurde komplett im falschen Jahr
verbucht – allerdings in Einnahme
wie Ausgabe, was sich letztlich die
Waage hält. Mehrere Architekten-
aufträge wurden rechtswidrig ohne
Ausschreibung vergeben. Ein nicht

mehr benötigter Gebäudeteil der
Marienbergschule in Nordstemmen
wurde zu günstig für 230.000 Euro
verkauft – unddamitweit unter dem
vorher geschätzten Verkehrswert
von 455.000 Euro.

RPA-LeiterStephanSündermann
betonte im Finanzausschuss, das
Amt habe die Kritik in seinem Prüf-
bericht in „sehr deutlichen Formu-
lierungen“ geäußert. Allerdings
verzichtete die Prüfbehörde darauf,
die besagte Kritik in die schärfere
von zwei möglichen formalen Kate-
gorien einzuordnen. NachMeinung
von Josef Stuke (Unabhängige) wä-
re die schärfere Note angesichts der
gravierenden Inhalte allerdings bei
manchen Punkten angebracht ge-

wesen. Das sah Dirk Bettels (CDU)
ähnlich: „Hier geht es quasi darum,
ob Verstöße nur mit einem Klassen-
bucheintragodermiteinerSechsge-
ahndet werden“, meinte er, zu
einem Vergleich aus dem Schulle-
bengreifend.WiedieCDU-Fraktion
das Ganze final einordnet, will sie
heute besprechen. Schröter-Mal-
lohn appellierte aus Sicht der Grup-
pe, auch die Hinweise des RPA zu
beachten, die für eine Entlastung
sprechen. Stuke mahnte indessen
an, bei der Aufarbeitung der folgen-
den Haushaltsjahre Tempo zu ma-
chen: „Wenn es so weiter geht“,
meinte er, „schließenwir keinHaus-
haltsjahr dieser Wahlperiode mehr
vor ihremEnde ab.“

Im Jahr 2020, um dessen Haushalt es geht, sah der Vorplatz des Kreishauses noch so aus. Inzwischen ist dort das Außengelände der Krippe „Die Land-
kreis-Lütten“ entstanden. FOTO: CLEMENS HEIDRICH (ARCHIV)

Es geht darum,
ob Verstöße
mit einemKlas-
senbuchein-
trag oder einer
Sechs geahn-
det werden.
Dirk Bettels
CDU-Kreistagsmitglied

Wirbel um einen sechs Jahre
alten Kreishaushalt

Das Haushaltsjahr 2020 soll endgültig zu den Akten gelegt werden. Das Ergebnis fällt wesentlich
besser aus als ursprünglich kalkuliert – aber es gibt deutliche Kritik am Zustandekommen.

Kreis Hildesheim.Der Landkreis Hil-
desheim rechnet im laufenden
Haushaltsjahrmit einemFehlbetrag
von 92 Millionen Euro. Die Planung
beruhtaufPrognosen–das tatsächli-
cheErgebnis steht oft erst Jahre spä-
ter fest, wenn alle Einnahmen und
Ausgaben verbucht sind und das
Rechnungsprüfungsamt alles unter
die Lupe genommen hat. So steht
jetzt gerade das Haushaltsjahr 2020
im Fokus – mehr als 1900 Tage nach
seinem Ablauf. Fast genauso lange
ist der damals zuständige Landrat
Olaf Levonen schon nicht mehr im
Amt. Er war abMärz 2021 krankge-
schrieben, im November startete
seinNachfolger Bernd Lynack.

Wenn ein Haushaltsjahr endgül-
tig zu den Akten gelegt wird, ge-
schieht das, indemderKreistag dem
verantwortlichen Landrat die Ent-
lastungerteilt.Daswird inderKreis-
tagssitzung am 19. März wohl auch
für das Jahr 2020 so kommen – zu-
mindest deutete Grünen-Fraktions-
chefHolgerSchröter-Mallohn imFi-
nanzausschuss an, dass die rot-grün
geführteMehrheitsgruppewohl der
Empfehlung des Rechnungsprü-
fungsamtes (RPA) folgen und das
Haushaltsjahr 2020 abhakenwird.

Die Unabhängigen und die CDU
signalisierten indessen, dass sie die
Entlastung womöglich verweigern
werden. Die ist auf Kreisebene wie
inden18Kommunen indenvergan-
genen Jahren fast immer eine For-
maliegewesen, einmeist einstimmi-
ger Selbstläufer. Insofern sind die
aktuellen Zweifel eine Ausnahme.

Unter dem Strich fällt das Ergeb-
nisdesJahres2020deutlichpositiver
aus als die Prognose im ursprüngli-
chen Etat-Entwurf: Aus einem er-
warteten Minus von knapp 72.000
Euro ist ein stolzes Plus von rund 13
Millionen Euro geworden – die nun
mit denDefizitender folgenden Jah-
re verrechnetwerden können.

Den großen Unterschied zwi-
schen Planung und Endergebnis
kritisiert das RPA nicht – solche Dif-
ferenzen sind durchaus üblich.

Von Thomas Wedig

LAND IN SICHT

Die Macht
der Karten

Landkarten können immer wieder einmal
für Unruhe sorgen, ob zwischen Staaten,
die sich wegen eines Flecks auf einem

staubigen Lappen von anno dazumal um glit-
schige Felsen im Meer kabbeln – oder auch
zwischen der Stadt Alfeld und dem NLWKN.
LetztererhatnämlicheineneueÜberschwem-
mungskarte der Warne erstellt, und im Al-
felder Rathaus ist man darüber ganz und gar
nicht erfreut. Im Gegenteil, die Alfelder sind
überzeugt: Diese Karte hat keine Legitimität
und damit auch keinen Einfluss auf das Ge-
schehenander Leine!Undebenauchnicht an
der Warne. Wenn Sie umblättern, können Sie
den Artikel meiner Kollegin Ulrike Kohrs zu
diesemauf den ersten Blick leicht abstruswir-
kenden Thema lesen. Beim zweiten Blick
kannmanallerdingsverstehen,warumdieAl-
felder mit solcher Unruhe auf die neue Karte
schauen – sie haben nun einmal doch Macht,
die Karten. Wer darauf übrigens mittlerweile
mit einer gewissen Leidenserfahrung blickt,
sind die Neuseeländer. Aus Gründen, die nie-
mandsorechterklärenkann,wird ihrLandauf
Weltkarten gerne mal vergessen, da gibt’s
dann nichts als Wasser. Nur gut, dass diese
Karten keinen Einfluss haben – sie sind ein-
fach nur falsch.

Von Milan Bauseneik

Zwölfjähriger
wird weiter
vermisst
Er könnte sich

auch in Alfeld aufhalten

Alfeld/Kirchwalsede. Der zwölfjährige Alvin
S. wird bereits seit einer Woche vermisst.
Der Jugendliche kommt aus Kirchwalsede
bei Rotenburg. Aber weil er Verbindungen
nach Alfeld haben soll, schließt die Polizei
nicht aus, dass er sich in der Stadt aufhalten
könnte. Am Wochenende hatte die Polizei
eine öffentliche Suchmeldung herausge-
geben. Jetzt gibt es eine weitere wichtige
Erkenntnis.

Nach Polizeiangaben be-
fand sich Alvin S. am ver-
gangenen Montag in einer
Einrichtung der Kinder- und
Jugendhilfe, die er ohneAb-
sprache verließ.Nach bishe-
rigen Ermittlungen könnte
sich der Zwölfjährige zwi-
schenzeitlich mit weiteren
Jugendlichen am Bremer
Hauptbahnhof aufgehalten
haben.

Anders als noch Ende
vergangener Woche schlie-
ßen die Rotenburger Ermitt-
ler laut Kriminalhauptkom-

missarin Senkbeil mittlerweile eine Notla-
ge aus. Sie gehen stattdessen von Freiwil-
ligkeit aus, denn: Alvin S. sei mit einem be-
freundeten Jungen aus der Einrichtung
unterwegs gewesen.Der Jungekehrte spä-
ter in die Einrichtung zurück und gestand,
dass er und Alvin S. zusammen abhauen
wollten. Die Polizeibeamten halten es für
möglich, dass Alvin S. allein in Richtung
Eschede oder Eschershausen weitergereist
ist. Auf Nachfrage bestätigte ein Sprecher
der Rotenburger Polizei die Verbindung
des Jungen nach Alfeld. Ob es sich dabei
um Kontakte zu Familienmitgliedern oder
Freunden handelt, wolle man nicht mittei-
len, da dies Gegenstand der laufenden Er-
mittlungen sei.

Weiterhin fehlt jede Spur von dem Ver-
missten: Alvin S. ist etwa 1,55 Meter groß
und von schlankem Körperbau. Er hat
dunkle, lockige Haare, die ihm über die
Stirn fallen, und war zum Zeitpunkt seines
Verschwindens dunkel gekleidet. Außer-
dem wirke der Zwölfjährige laut Polizei et-
wa wie 14 Jahre alt. Hinweise zum mögli-
chen Aufenthaltsort von Alvin S. nimmt die
Polizei unter dem Notruf 110 sowie in der
Polizeiinspektion Rotenburg unter
0 42 61/94 70 entgegen.

Das Foto zeigt
den Vermiss-
ten Alvin S.
FOTO: POLIZEI-

INSPEKTION
ROTENBURG

Ganztagsbetreuung: Konzept für
vier Grundschulen in Bad Salzdetfurth steht

Eine Einrichtung ist schon Ganztagsgrundschule, drei weitere werden es zum nächsten Schuljahr.
Fachausschuss des Stadtrates stimmt einmütig für die damit verbundenen Pläne.

Bad Salzdetfurth.Das Konzept für
die Einführung des Ganztagsbe-
triebs an allen vierGrundschulen
im Stadtgebiet von Bad Salzdet-
furth steht. Der Ausschuss für
Schule, Kita und Jugend des
Stadtrates hat es einstimmig be-
fürwortet: Ab dem Schuljahr
2026/27 sollen alle Grundschul-
kinder die Möglichkeit haben,
das Angebot einer Offenen
Ganztagsschule zu nutzen. Der
bundesweiteRechtsanspruchgilt
dann zwar nur für die Erstkläss-
ler, in den folgenden Jahren
kommt jeweils eine Klassenstufe
dazu.DochandenGrundschulen
in Bad Salzdetfurth, Bodenburg,
GroßDüngenundHeindesolldas
Ganztagsangebot gleich für alle
vier Jahrgänge und damit vo-
raussichtlich ab 1. August für 474
Schülerinnen und Schüler gelten
– wie die bisherige Nachmittags-
betreuung, die durch das neue
System abgelöst wird.

Die Grundschule in Heinde,
die kleinste im Stadtgebiet, hat
schon seit demSchuljahr 2023/24
denStatus einerGanztagsschule.
Der ist für die anderen drei

Grundschulen beantragt – und
dürfteauch inallenFällengeneh-
migt werden, wie Fachbereichs-
leiterin Marion Schnelle im
Schulausschuss berichtete.

Mit der Ganztagsschule ist
auch die Pflicht verbunden, ein
warmesMittagessen anzubieten.
In Heinde steht dafür schon eine
Mensa zur Verfügung, in Groß

Düngen wird sie Teil des Schul-
neubaus, in Bodenburg durch
einen Anbau geschaffen. Nur in
BadSalzdetfurthgibt esnochkei-
nedauerhafteLösung.Dort istdie
Grundschule zusammen mit der
Sothenbergschule, einer Förder-
schule, in einem Gebäude unter-
gebracht. Sie läuft im Jahr 2028
aus, bis dahin soll die Mensa

übergangsweise gemeinsam ge-
nutzt werden.

Die Grundschüler sollen in-
dessen beimMittagessen in allen
vier Schulennicht allein gelassen
werden. „Wenn dort Sechs- bis
Zehnjährige essen, ist das nicht
mit weiterführenden Schulen
vergleichbar“, gab Schnelle zu
bedenken. So soll Personal die
Essenszeit jeweils anderthalb
Stunden pro Tag auch pädago-
gisch begleiten, nicht nur haus-
wirtschaftlich.

Einen Rechtsanspruch gibt es
künftig auch auf Betreuung in
den Ferien – bis auf eine Schließ-
zeitvonmaximalvierWochenpro
Jahr. Die Ferienbetreuungwerde
es nicht immer an jedem einzel-
nenSchulstandort geben, berich-
tete Schnelle, sie werde zum Teil
auch fürmehrereSchulenzusam-
mengefasst. In Ferienzeiten, be-
tonte die Fachbereichsleiterin,
sei die Organisation der Betreu-
ung allein Sache der Kommunen
– das Land sei außerhalb der
Unterrichtszeiten außen vor. Die
Ferienbetreuung kann zum Teil
auch durch Ferienpassangebote
abgedeckt werden.

Für beide Säulen erhält die

Stadt Bad Salzdetfurth, wie alle
Kommunen des Kreisgebietes,
Zuschüsse vom Landkreis. Sie
steigen–schrittweisewiedieEin-
führung des Rechtsanspruchs –
bis zum Jahr 2030 auf 245.000
Euro jährlich für den Ganztags-
betrieb zu Schulzeiten und
161.000 Euro pro Jahr für die Fe-
rienbetreuung.

Mit der Einführung der
Ganztagsschulen peilt die Stadt
noch eine weitere Änderung im
Alltagsbetrieb der Grundschu-
len an: Das bisher genutzte
schulinterne Kommunikations-
system der Schulcloud soll
durch iServe abgelöst werden,
das im Landkreis Hildesheim
schon von den meisten weiter-
führenden Schulen verwendet
wird. Ein Nachteil: iServe ist
teurer, die Kosten steigen damit
von 700 auf 6700 Euro pro Schu-
le im Jahr, dazu kommt jeweils
ein einmaliger vierstelliger Be-
trag für die Installation. Die vor-
herrschende Meinung im Fach-
ausschuss war jedoch, dass die
Stadt Bad Salzdetfurth ange-
sichts der größerenMöglichkei-
ten in den Grundschulen auf
iServe setzen soll.

Von Thomas Wedig

Der Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung in Grundschulen wird schritt-
weise ab 1. August dieses Jahres eingeführt. FOTO: ARNE PETERS (ARCHIV)

Von Hanna Ilea Enkhardt


